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No. 8 49. Jahrgang Zürich, August 1942
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Die Baumwolle Aegyptens

Aegypten gehörte schon in den ältesten Zeiten zu jenen
Ländern, die Baumwolle produzierten. Die günstigen kli-
mafischen Verhältnisse des Landes, die geringe Kälte, das
Fehlen atmosphärischer Niederschläge, sind Faktoren, welche
die Baumwollkuitur im Lande begünstigten; hiezu kam noch
der Umstand der periodischen Heberschwemmungen des Nils,
der weite Gebiete des Nilfales und besonders das Nil-Delta
in fruchtbare Zonen verwandelte, welche für die Baumwoll-
Pflanzungen ganz besonders günstig waren. Eines beson-
deren Aufschwunges in neueren Zeiten begann jedoch, die
Baumwollprodukfion sich erst im Verfolge der Bestrebungen
Mehemef Ali's, des fortschrittlich gesinnten türkisch-albanesi-
sehen Statthalters Aegyptens (1798—1849) zu erfreuen. Zahl-
reiche Bewässerungskanäle wurden schon damals angelegt,
um die Baumwollpflanzungen von der Abhängigkeit der Ueber-
schwemmungen zu befreien, und um die Baumwollgebiete zu
erweitern. Eine gesicherte Basis für die Bewässerung des
Landes kam abter erst 1912 zustande, als unter britischer
Leitung der große Staudamm von Assuan beendigt wurde
und ein ganz großes, dichtgestaltetes Netz von Bewässerungs-
kanälem geschaffen wurde. Es war die gleiche Methode,
welche die Engländer schon zuvor mit so viel Erfolg in
Nordwest-Indien angewandt hatten, und die es ihnen er-
möglicht hatte, Indien zu einem der Hauptproduktionsländer
für Baumwolle zu machen. Die Anbaufläche für Baumwolle
erfuhr nun in Aegypten stufenweise eine bedeutende Aus-
dehnung: Ende des vorigen Jahrhunderts war sie 400 000
Hektaren gewesen, d. h. rund 11 Prozent der Fläche des
bewohnten Aegyptens (35 000 Quadratkilometer oder 3 500 000
Hektaren, im Gegensatz zur gesamten Landesfläche Aegyptens,
also einschließlich der Wüstengebiete, die 1000 000 Quadrat-
kilometer oder 100 Millionen Hektaren beträgt), dagegen be-
lief sie sich 1929 schon auf 77.3 568 Hektaren, d. h. mehr
als 20 Prozent der bewohnten Landesfläche. Die Durch,-
schnittsfläche im Jahrfünft 1909—1913 bezifferte sich auf
705 000 Hektaren; im Jahrfünft 1931—1935 war der Durch-
schnitt geringer, 671 000 Hektaren, vor allem weil 1925 eine
Einschränkung des Anbaues auf ein Drittel der gesamten
ägyptischen Landwirtschaffsflächen verfügt wurde, um den
Gefahren einer ausgesprochenen Monokultur für den Fall
von Absatzschwierigkeiten vorzubeugen, dann auch weil 1926
ein scharfer Preissturz auf dem Baumwollweltmarkt die Ver-
kleinerung der Baumwollproduktion auch in Aegypten zur
Folge hatte. Die Entwicklung in späteren Jahren befürwortete
wieder eine Ausdehnung des Anbaues: 1936 erstreckte er
sich über eine Fläche von 721 000 Hektaren.

Während aber Aegypten in früheren Jahren in der Welt-
baumwollprodukfion den vierten Rang innehatte, — in abstei-
gender Reihenfolge, nach den Vereinigten Staaten, Britisch-
Indien und China —, steht es nunmehr an fünfter Stelle
und zwar als Folge der starken Förderung der Baumwoll-
Produktion in Sowietrußland, und da, hauptsächlich östlich
des Kaspischen Meeres, in Turkmenistan. Die prozentualen
Anteile in der Baumwollweltprodukfion ergeben nunmehr fol-
gendes Bild: Vereinigte Staaten 49,6 "/o, Britisch-Indien 12,7 o/o,

Sovietrußland 9,9 o/o, China 7,7 o/o, Aegypten 6,0 o/o, gefolgt
von Brasilien mit 5,6o/o. Die Produktion Aegyptens ergab
hierbei folgendes Bild :

Jahrfünft 1909—1913 Durchschnittsprodukfion 310 000 Tonnen
1931—1935 „ 320 000

Saison 1926/1927 (a) Produktion 343 800 Tonnen
1927/1928 „ 273 500 „
1928/1929 „ 362 500
1929/1930 „ 374 200

1934/1935 „ 384 0C0

1935/1936 „ 420 0C0

1937/1938 „ 375 000

1909—1913 Durchschnitfsertrag 450 Kilo je Hektar
1931—1935 „ 480 „ „
1935/1936 „ 590 „

Gemäß Angaben der New Yorker Baumwollbörse (New York
Cotton Exchange) belief sich die Aegyptische Baumwollpro-
duktion in den letzten vier Saisons auf folgenden Mengen
(in Ballen zu 478 Pfund - 215,1 Kilo):

Saison 1938/1939 (a) Produktion 1 703 000 Ballen
1939/1940 „ 1 785 000
1940/1941 „ 1900 000 „
1941/1942 (b) „ 1680 000

Wie ersichtlich, ist die Produktion verschiedenen Schwan-
kungen unterworfen, die sowohl mit den wirtschaftlichen wie
auch politischen Verhältnissen in den Absatzländern zusam-
menhängt. Nach den Angaben des ägyptischen Landwirt-
schaftsministeriums hat sich die Produktion in der Saison
1940/1941 auf 1 943 629 acres (1 acre — 0,404 Hektar) er-
streckt, gegenüber nur 1 684 869 acres in der vorausgegangenen
Saison, was mit der vorerwähnten erhöhten Produktion im
Einklang steht.

a) Die Baumwollsaison dauert vom 1. August bis zum
31. Juli.

b) Provisorische Ziffern.
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